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804 «
Amtlicher Teil .

Seine Königliche Hoheit der Wrohherzog habenSich unter dem 5 . März d . I . gnädigst bewogen gefun¬den, nachgenannten Offizieren und Sanitätsoffizieren des
Königlich Bayerischen 8 . Infanterie -Regiments Grotzher-
zog Friedrich von Baden HöchstJhren Orden vom Zäh¬ringer Löwen zu verleihen und zwar :

a. das Kommandeurkreuz zweiter Klasse :
dem Obersten und Regimentskommandeur Wening ;

b . das Ritterkreuz erster Klasse :
dem Major und Bataillonskommandeur August Ip -

felkofer , und
dem Oberstabs- und Regimentsarzt vr . MaximilianBedall ;
c . das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub :

dem Hauptmann und Kompagniechef Kamill Syf -
sert ;

cl . das Ritterkreuz zweiter Klasse :
den Oberleutnants Karl Wagner und AlfredDoederlein .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenunterm 2 . März d . I . gnädigst geruht , den Amtsgerichts -jekretär Karl Friedrich Schütz in Bruchsal seinem unter¬tänigsten Ansuchen entsprechend aus 1 . April d . I . unterAnerkennung seiner langjährigen , treugeleisteten Dienstein den Ruhestand zu versetzen .

Nicht -Nnrtlicher Teil.
Die Angriffe derSozialdemokratie auf die Armee

Die Sozialdemokratie hat es schon seit vielen Jahrenals ihre besondere Aufgabe betrachtet, das Ansehen desHeeres im Volke zu untergraben . Der Grund dafür istklar . Das Heer bildet das festeste Bollwerk gegen die
Verwirklichung der Zukunftsstaatsgelüste der sozialdemo¬kratischen Führer . Solange das Heer in seiner jetzigenVerfassung und Zusammensetzung vorhanden ist , ist der
sozialdemokratische Zukunftsstaat nicht möglich . Deshalbversucht die Sozialdemokratie , voran Herr Bebel , der sichja in Dresden neuerdings als einen Todfeind der jetzigenStaats - , Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung bekannte,bei jeder nur denkbaren Gelegenheit das Ansehen desHeeres herabzusetzen . Herr Bebel hat eine eigene Me¬thode für diesen Kampf erfunden . Jeder Klatsch , der überangebliche Vorkommnisse im Heere irgendwo aufgebrachtund breitgetreten wurde , wird von ihm aufgegriffen undim Reichstage als Tatsache oder doch mindestens in einerForm vorgebracht, daß in der Logik weniger geübte Köpfeihn als Wahrheit hinnehmen müssen . Wird dann vonder Regierung der Klatsch als solcher aufgedeckt , so wirdvon sozialdemokratischer Seite entweder darüber geschwie¬gen, oder behauptet , es sei nicht alles widerlegt wordenwas vorgebracht sei , und gerade dies und jenes sei dieHauptsache, und weil nicht widerlegt , wahr . Von dieser Me¬thode ist auch bei den neuesten Reichstagsmilitärdebattendurch die Sozialdemokratie ausgiebigster Gebrauch gemachtworden . In diesem Jahre ist Bebel und seinen Genossendie Ausübung der Methode durch gewisse Militärromanewesentlich erleichtert worden . Die Märchen , die in diesenRomanen erzählt wurden , werden von der Sozialdemo¬kratie aufgegriffen , und es wird so getan , als wenn dies :auf Wahrheit beruhten , solange nicht ihre Unwahrheitnachgewiesen sei . In der Tat eine vortreffliche Aufgabefür unsere Militärverwaltung , Romanschriftsteller-Phan¬tasien als unwahr nachzuweisen ! Da dies nicht geschehenkann, so hausiert die Sozialdemokratie weiter mit denBehauptungen von der Verderbtheit des ganzen Heeres .Und was die. sozialdemokratischen Abgeordneten in dieserBeziehung etwa unterlassen , holt die sozialdemokratischePresse überreichlich nach. Der bayerische Militärbevoll¬

mächtigte , der dieses sozialdemokratische Gebühren alseine Heuchelei sondergleichen bezeichnete , hatte Recht .Und dabei sollte doch die Sozialdemokratie vor der eigenenTür kehren . Daß auch in unserem Heere nicht alles am
Schnürchen geht, daß auch da Verfehlungen Vorkommen ,wer wollte es leugnen ? Forbach steht ja in aller Erinne¬
rung Aber kommen denn solche Verfehlungen im Heere
in größerem Umfange als in anderen Bevölkerungsschich¬
ten vor ? ^ ie Militärverwaltung hat gewiß die Aufgabe ,
den Verfehlungen im Heere auf den Grund zu gehen und

für Abhilfe zu sorgen . Aber das tut sie , soweit ihr zu¬verlässiges Material vorliegt , in zureichendem Maße . DieSozialdemokratie greift in den eigenen Reihen , wie dieletzten Charlottenburger Vorfälle bezeugen, bei weitemnicht so entschieden ein . Von einem tatsächlichen Erfolgeder Methode Bebel beim Angriff auf das Militär wirdman auch in diesem Jahre nicht sprechen können.

Kanalfragen .
(Telegramm . )* München, 11 . März . Kammer der Reichsräte .Bei Beratung des Etats der Ketten-Schlepp-Schiffahrt auf demMain ergriff Seine Königliche Hoheit Prinz Ludwig dasWort und führte aus : Ich begrüße mit Freuden , daß die Un¬terhandlungen zwischen Bayern und Preußen über die Fort¬setzung der Mainkanalisierung bis Aschaffenburg einen großenFortschritt machten . Ich betrachte das Werk bis Aschaffenburgnur als ein Glied der großen Schiffahrtstratze von Aschaffen¬burg bis Passau . Was die Modalitäten des Vertrages mitPreußen anlangt , so wünsche ich mehr als viele andere , daßder Vertrag zustande kommt ; aber ich wünsche nicht, daß erauf Kosten der bayerischen Tarifhoheit geschlossen wird . Bayernwill in dieselbe Lage kommen wie alle anderen deutschen Staa¬ten mit Staatsbahnen , daß cs seinen direkten Anschluß an dasMeer oder an abgabenfreie Flüsse erhält . Es ist kein unbilligesVerlangen , daß Bayern ohne Vermittlung anderer Bahnen di¬rekt an den großen Weltverkehr angeschlossen werde. Schlechterals wir ist freilich Württemberg daran . In Württemberg bestehtaber das Bestreben, den Neckar zu kanalisieren u . dadurch einenAnschluß an den Rhein zu gewinnen. Anderseits besteht daSBestreben, durch den Donau -Neckar-Kaual Anschluß an dieDonau zu erlangen . Ich habe diese Bestreduiigen der Würt -temberger immer mit Freuden begrüßt und habe mich niemalsans den rein partikularistischen Standpunkt gestellt , obwohl ichrecht gut weiß, daß dabei die bayerische Staatsbahn an Ver¬kehr verlieren könnte . Ebenso gönne ich den Elsässern dieRhein korrektiv n bis Straßburg , obwohl diese nicht zu¬gunsten von Ludwigshafen und der Pfalz sein wird . Aberich stehe, wie gesagt , aus keinem streng partikularistischen Stand¬punkte . Desgleichen wünsche ich auch , daß die preußischen Be¬strebungen, die Schiffahrtsstraßen auszubauen , von Erfolg seinmöchten . Die wichtigste ist die Verbindung vom Rhein -urEms ; diese würde der Rheinschiffahrt die Mündung auf deut¬schem Boden gestatten, und so würde ermöglicht, die Kohle desRhein - und Ruhrgebietes über Emden nach Wilhelmshavenauf einem billigen Wege zu bringen . Wie seit dem Bestehendes Deutschen Reiches die einzelnen deutschen Staaten mir unsfür einander gelebt haben und mit uns für einander arbeiten ,so mögen sie auch zukünftig mit uns für einander arbeiten .

"
Ohne weitere Debatte wurde hierauf der Etat genehmigt.

Peirtlcher Keichsiap;.
(Ergänzung de» telegraphischen Bericht ». )

* Berlin , 11 . März .
^ Abg . Schräder ( fr . Vgg . ! meint , in der Behandlung derSoldaten müsse eine Aenderung eintreten . Wenn die Armeeeine « chulc des Lebens sein solle, müsse man auch dafür sor¬gen , daß sie eine Schule des Anstandes sei . Mit den hier ge¬haltenen Reden bekämpfe man die Sozialdemokratie nicht.Man müsse ihr den Wind aus den Segeln nehmen , indemman ihr keinen Grund zur Unzufriedenheit gebe .Abg . Meist >Soz . ) glaubt , durch die Annahme der ResolutionAuer würde den Soldatenmißhandlungen vorgebeugt werden .Abg . Barbeck lfr . Vp . j begründet eine Resolution Ablaß ,durchgreifender als bisher den Soldatenmißhandlungcn ent¬gegenzutreten.

Abg . Ttadthagen ( Soz . ) beschivcrt sich über die Auslegungdes Erlasses, wonach Soldaten keine sozialdemokratische Ge¬sinnung bekunden dürften . Der Redner weist dann nach , daßder Kriegsminister die Aeußerung Grillenbergers über dieWeigerung der Sozialdemokraten, im Kriegsfälle zu marschie¬ren , falsch zitierte .
Nach Ablehnung der Resolutionen Auer und Ablaß wird dieResolurion der Budgctkom Mission , unnachsichtlich gegen Vorgesetzte , die durch mangelhafte Beaufsichtigung Soldatenmißhandlungen ermöglichen , vorzugehcn, einstimmig an¬genommen.
Hierauf werden die Kapitel bis 1b debattelos genehmigt .Nach dem Referat , wonach die Budgetkommission den paten¬tierten Oberstleutnants entgegen der Regierungsvorlage nureine Zulage von 1150 M . gewähren will , wird eine Reihevon Kapiteln in der Kommissionsfassung bewilligt.Bei dem Titel „ Beamte" tritt Abg . Tröscher (kons. ) nirBesserstellung der Zahlmeister ein.Abg . Gothein lfr . Vgg . ) führt Klage über die Besoldungder Büchsenmacher in den großen Städten .^ ^ : ,

^ öEkller «natl . ) bedauert , daß durch die Konkurrenzder Militärkapellen der Stand der Zivilmusiker vielfach herab -gcdruckt werde .
tMU einer Vellage .)

Abg . Schlegel (Soz . ) beschwert sich über die Boykottierungeiner Gastwirtschaft in Eßlingen durch das Bezirkskommando,weil dort für die Crimmitschauer Ausständigen gesammeltwurde . In Wüttemberg verhielten sich die Behörden sonst ob¬jektiver gegen die Sozialdemokraten. Als der Redner denKönig von Württemberg in die Debatte zieht, wird er vomGrafen Ballcstrem darauf aufmerksam gemacht , daß dasStaatshaupt von Württemberg nicht zu den pensionierten Offi¬zieren , den , gegenwärtigen Bcratungstitel , gehöre.Bei dem Titel Mannschaften liegt ein Antrag der Budget -komm -fsion vor , statt der geforderten 30 075 Unteroffiziereund 3156 Sanitätsmcmnschaftcn 29 327 bzw . 3139 zu be¬willigen . Ein Antrag Oriola will die Regierungsvorlagewicdcrherstcllen, während ein Antrag Spahn einen mitt¬leren Weg einschlägt .
Ferner liegt eine Resolution der Budgetkommission vor , imInteresse der Landwirtschaft die Einberufung zu Truppen¬übungen möglichst nicht während der Erntezeit stattsindenzu lassen .
Abg . Graf Oriola (natl . ) begründet den Antrag , der zurErhaltung der Wehrkraft notwendig sei.Kricgsminister v. Einem ist dem Grafen Oriola für den An¬trag dankbar. Er halte die Regierungsvorlage für notwendig,um Mißständcn im Heere abzuhclfen. Er könnte den Ausfüh¬rungen des Grasen Oriola nur hinzusügen, daß die Artillerieim Falle der Mobilmachung sehr viele Unteroffiziere zur Bil¬dung der Reservcsormationen abzugeben hätte .Abg . Gröber (Zentr . ) begründet den Antrag Spahn ,den das Zentrum eingebracht , habe , um sich nicht dem Vorwurfeauszusetzen, daß es nichts gegen die Soldatenmißhandlungentue . Redner befürwortet ferner eine Resolution Gröberüetrefend Zuschläge zu den Entschädigungssätzen für die Ge¬meinden, die von den Einquartierungslasten besonders be¬troffen werden.

Abg . Hermes ( fr . Vp . ) meint , die Erhöhung der Zahl derUnteroffiziere könnte im nächsten Jahre bei der Militärvorlagestattfinden .
Morgen Weitcrberatung . Schluß 6V, Uhr.

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 12 . März .

Präsident Graf . Ballcstrem eröffnet die Sitzung um1 Uhr 20 Minuten .
Das Haus setzt die Beratung des Militäretatsfort .
Abg. Graf Kanitz will den Wechsel in der Haltung desZentrums , der in dem Anträge Spahn , wenigstens einengroßen Teil der geforderten Unteroffiziere zu bewilligen,zun: Ausdruck kommt , ununtersucht lassen . Seine Parteiglaubt , der von der Regierung für nötig gehaltenen Ver¬mehrung nachgeben zu sollen . Redner weist auf den heuteschon vielfachen Mangel an Unteroffizieren hin , ebensoauf den Mangel an Offizieren. Die Forderung der Ver¬mehrung der Unteroffiziere sei unbedingt nötig , währendandere Positionen überflüssig seien , bei¬spielsweise für die Weltausstellung in St . Louis vierMillionen . ( Selm richtig rechts .)Abg . Ledebour spricht sich für die Resolution Gröberaus , der größere Entschädigungen für die Einquartie -ruugslastcn fordert .

* Berlin , 11 . März . In der Budgetkommission desReichstags wird die zweite Rate für die Linienschiffe Ick unddl genehmigt. Bei Titel 25 werden gegen eine Stimme diegeforderten 800 000 M . als zweite Rate für das Kanonenboot Labgesetzt . Bei Titel 27 750 00V M . für ein Vermessungsschiffwerden 300 000 M . gestrichen . Bei Titel 31 , Munitionsbe¬schaffung, werden im Einverständnis mit der Verwaltung500 OVO M . abgesetzt. Bei Titel 32 und 33, je 2 500 000 M .zur Armierung der Linienschiffe „Preußen " und „ Hessen" wer¬den je 600 000 M . gestrichen, wobei der Referent bemerkt, inden folgenden Jahren , die voraussichtlich eine günstigere Fi¬nanzlage zeigten, könnten die jetzigen Streichungen bewilligtwerden . Bei den Titeln 44 und 45, Armierung der Linien¬schiffe O und L, 1 . Raten je 1 500 000 M . , wurden je 600 000Mark gestrichen : ferner 300 000 M. bei Titel 46 , Armierungdes großen Kreuzers L, 1 . Rate 1 300 000 M . ; ferner je100 000 M . bei den Titeln 47 bis 49 , Armierung der kleinenKreuzer dl . Ersatz „ Alexandrine"
, Ersatz „ Meteor" Titel 50Armierung des Kanonenbootes O, wird in Konsequenz der Ab

'
lehnung des Baues dieses Kanonenbootes aestrichen BeiTitel 5. Armierung des Tenders 300 000 M , wirdHäEi -«bgosttzü Bei Titel 76 . Erweiterung des BureaügebLdes Mund Baureffort in Wilhelmshaven 136 800 Mwerden ,m Einvernehmen imt der Verwaltung 36 900 M im 'gesetzt . Bei Titel 98 . 600 000 M . zm Besck̂ ,«» ^
strichen

^ wehrs für die Reserven , werden 300 000 M. gr-

(Telegrmmne .)
Kämpfe vor Port Arthur.

^ Petersburg, 11 . März . Ein Telegramm dl^ llers Alexezew an Seme Majestät den Kaisftn-s Mukden besagt : Der Kommand^ lorte , Admiral Makarow , meldet aus Port Art



gestern : Lechs Torpedoboote, die unter dem Kommando des
Kapitäns Matussewitsch in der Nacht vom 10. März in See
gegangen waren , stießen auf feindliche Torpedoboote, die von
Kreuzern gefolgt waren . Es kam zu einem heftigen
Kampfe , in dessen Verlaufe das Torpedoboot „ Mansch" ein
feindliches Torpedoboot durch ein Whittheadmine zum Sinken
brachte Auf der Rückfahrt erlitt das von Leutnant Serguejew
befehligte Torpedoboot „ S t e r e g u t s ch h " Havarie , verlor
die Maschine und begann zu kentern . Um 8 Uhr früh kehrten
fünf Torpedoboote zurück . Als die Lage des „Stercgutschy"
offeichar kritisch wurde , hißte ich meine Flagge auf dem „ No¬
wik" und eilte ihm zu Hilfe . Aber fünf feindliche Kreuzer
umringten unsere Torpedoboote und das PanzergeschwaLer
näherte sich. Es gelang mir nicht , den „ Steregutschy" zu ret¬
ten , welcher sank . Ein Teil der Besatzung geriet in Ge¬
fangenschaft , ein Teil ertrank . Von der Besatzung
der Schiffe, die an dem Nachtgcfechte teilnahmen , wurden ein
Offizier schwer, drei leicht verwundet ; zwei Soldaten sind tot ,
18 verwundet . Um 9V« Uhr eröffneten 14 feindliche
Schiffe , die sich vor Port Arthur gesammelt hatten,
das Bombardement , welches bis 1 Uhr nachmittags
dauerte . Ich nehme an , daß der Feind 154 Geschosse zwöf -
zölligen Kalibers abfeuerte . Die Beschädigungen der Schisse
sind unbedeutend ; sie sind alle kampffähig. Verlust : ein Offi¬
zier leicht verwundet, ein Soldat tot , vier verwundet. Die
Erhellung des Kampfplatzes durch Scheinwerfer gelang voll¬
kommen . Wiederholte Salven unserer Batterien zwangen die
feindlichen Torpedoboote zum Rückzuge . Morgens bei Beginn
des Bombardements antworteten die Geschütze der Festung aus
das feindliche Feuer . Die Besatzungen aller Schiffe bewiesen
große Kaltblütigkeit. Auf dem Zwischendeck wurden die ge¬
wöhnlichen Arbeiten fortgesetzt , obgleich die feindlichen Geschosse
einschlngen . Der japanische Kreuzer „ Takasago " scheint
erhebliche Beschädigungen erlitten zu haben. — Der Komman¬
dant von Port Arthur meldet folgende Einzelheiten über
das Bombardement vom 10 . März : Als der Feind das
Feuer eröffnete, antworteten unsere Batterien . Sechs feind¬
liche Schiffe, die hinter dem Leuchtturme von Liautschau hielten,
schössen aus ihrer geschützten Stellung auf die Festung. Um
IV. Uhr nachmittags hörte das Bombardement auf . Der Feind
gab etwa 200 Schüsse ab . Ein von Batterie 16 abgefeuertes
Geschoß beschädigte einen japanischen Kreuzer schwer. Das
feindliche Bombardement richtete unerheblichen Schaden an ;
sechs Soldaten wurden getötet, in der Stadt wurden drei
Personen schwer verwundet . Nach einer Meldung
des Generals Stössel legten Offiziere und Soldaten der Strand¬
batterien musterhafte Beweise von Mut , Manneszucht uich
Schietzjicherheit ab.

* Tokio, 11 . März . Die Hafeneinfahrt von Port
Arthur ist frei . Es gelang den Russen , den „Retw i-
s a n "

, welcher die großen Panzerschiffe an der Ausfahrt
verhinderte , in den Jnnenhafen zu bringen .

*

* St . Petersburg , 12 . März . Aus dem HauptquartierMulden wird unter dem 11 . März gemeldet: Infolge von
verschiedenartigen und entgegengesetzten Mitteilungen von
Landungen japanischer Truppen an verschiedenen
Punkten und weiteren Absichten der japanischen Heeresleitung ,
ist das in Charbin eingetroffene Armeekorps vom Feldstabe zu¬
rückgehalten worden. Da sehr starke Fröste eingetreten
sind , macht die geeignete Unterbringung dieser großen Truppen¬
massen Schwierigkeiten. Großfürst Boris reiste mit Beglei¬
tung am 10. März nach dem Kriegsschauplatz ab .* Tokio , 12 . März . Die Konzession , betreffend die Wi -
d schu —S 0 eul - Eisenb ahn , wurde gestern von den ja¬
panischen und den koreanischen Behörden unterzeichnet.

* Tokio, 11 . März . Eine gestern erschienene Sonder¬
ausgabe des Amtsblattes von S 0 eul veröffentlicht den
vollständigen Wortlaut des zwischen Japan und Ko¬
rea abgeschlossenen Protokolls . Danach
werden die von Korea an Rußland gewährten Konzes¬
sionen für ungiltig erklärt , darunter jene , durch die sich
Korea des Rechtes begab , die Insel Ko jede zu ver¬
äußern , ferner die Kohlengrubenkonzessionen
auf der Roze -Jnsel und die Waldkonzessionen in
Ulleungdo und in den Tälern des Tumen und Aalu . Die
Ungültigkeitserklärung der Rußland gewährten Konzes¬
sionen wird von der koreanischen Regierung noch beson¬
ders bekannt gemacht.

* Tokio , 11 . März . Die Russen zogen sich sämtlich
von Tschongdshue nach Windschu zurück , wo sie
einen Erdwall aufwarfen , der einen Teil des allgemeinen
Derteidigungssystems bilden soll in Verbindung mit Be¬
festigungen , die von den Russen schon am linken Aalu -
ufer angelegt worden sind.

* London , 12 . März . „ Daily Mail " meldet aus Tschifu
von gestern : Seit zehn Tagen sind 16 japanische
Truppentransporte in einem Hafen an der kore¬
anischen Küste gelandet , welchen die Japaner Kaidschu
nennen , und der etwa 12 Stunden von Chemulpo entfernt
ist . Der Hafen bildet einen hervorragenden Ankerplatz,
aber eine sehr gefährliche Einfahrt . Vier japanische
Kreuzer und eine Anzahl Torpedoboote liegen nördlich
der Einfahrt als Wachtschiffe. Ein Torpedobootszerstörer
ist aufgelaufen , aber nur leicht beschädigt. Ein Trans¬
portschiff dagegen ist völlig Wrack geworden . Seit dem
27 . Februar sind 10 000 Japaner dortgelandet .* Paris , 12 . März . Der „TempS" will erfahren haben, daß

Mikitärkreisen der Plan erwogen'-vr » , .kurze eisfreie Zeit zu benutzen , um die balti -°urch das torische Meer nach Ostasien zu

Irku ? s Strecke AtschinSk —« ne Person wurde getötet 8 P " stzug .Matemalschaden ist bäeutend .
' ^ erlitten Verletzungen. Der

bor .eö „Mandschur " legen und die Verschlußstücke seiner
Geschütze, die Geschoßvorräte und unentbehrlichen Teile seiner
Maschinen entfernen soll. Heute trifft der erste japanische Post¬
dampfer seit Beginn des Krieges hier ein . Der Dampfer -
d i e nft soll fortan wie vor dem Kriege weiter betrieben werden.

* Washington, 11 . März . Der heute abgehältene ü a -
dinetrsrat beschäftigte sich mit den Zeitungsmeldungen ,
nach denen der Kapitän des amerikanischen Kanonenboots „ H e-
lena "

, Sawyer . dagegen Einspruch erhoben habe , daß
die Russen im Eingang des Hafens von Niut schwang
Dschunken zum Sinken gebracht hätten . Die Regierung er¬
hielt hierüber keine amtliche Nachricht , doch soll sich das Kabinett
dahin schlüssig gemacht haben, daß , falls Sawyer eine solche
Haltung eingenommen habe , dieselbe aufrechterhaltcn werden
solle.

* Port Said , 12 . März . Der Panzerkreuzer „Dimitri -
Donskoi " ist hier , vollständig ausgebessert, eingetroffen,nimmt 500 Tonnen Kohlen und geht heute nach Cadiz .

Leer und Marine .
4 « .Im englischen Unterhause hat der Kriegsminister

Arnold Förster erklärt , daß das neue schwere
Feldgeschütz Englands der Artilleriewaffe aller
übrigen Nationen ü b e r l e g e n s e i . In England selbst
scheint man diese Behauptung nicht ohne weiteres gelten
zu lassen . Wenigstens geben ernste Blätter folgende Neu-
ßerung eines hervorragenden Sachverständigen wieder :
„ Wir haben keine genaue Kenntnis von der Konstruktion
des neuesten französischen Geschützes, aber die Franzosen
selbst bebaupten, daß es nirgends seinesgleichen habe.
Man muß allerdings dem Nationalstolz einige Zugeständ¬
nisse machen ; trotzdem glauben wir soviel von der Lei¬
stungsfähigkeit dieser Waffe zu kennen , daß wir von der
Ueverlegenheit des vom englischen Kriegsamt angenom¬
menen Geschütztyps durchaus nicht voll überzeugt sind .
Hinsichtlich der Feucrleistung ist das französische Geschütz
dem Kruppschen Geschütz gleichwertig, unserem jetzt ge¬
brauchten Geschütztyp aber weit überlegen , da die von
sieben englischen Geschützen pro Minute erreichte Schuß-
zahl bei dem französischen System durch ein Geschütz er¬
zielt wird . Es darf als sicher gelten , daß der neueste eng¬
lische Typ diesen Mangel ausgleicht , und eine gleichwer¬
tige Feiierleistung - ermöglicht; fraglich aber bleibt es,ob die Sicherheit und Tauglichkeit des Mechanismus eben
so groß ist , wie bei den französischen Geschützen.

" Danach
scheinen die Meinungen über den Wert der neuesten eng¬
lischen Artilleriewaffe , die zunächst der indischen Armee
zugeteilt werden soll , auch in England selbst erheblich
anseinanderzngehen .

Großhrrrogtum Baden.
Karlsruhe » 12. März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag die Vorträge des Oberhofmarschalls Grafen
von Andlaw , des General -Adjutanten von Müller , des
Ministerialdirektors Geheimerats Freiherrn von Mar¬
schall und des Generaldirektors der Staatseisenbahnen
Geheimen Oberregierungsrats Roth .

Im Laufe des Nachmittags machten die Großherzog¬
lichen Herrschaften eine Spazierfahrt . Später empfing
Seine Königliche Hoheit der Großherzog den Geheimerat
Or . Freiherrn von Babo und den Legationsrat Or . Seyb
zur Vortragserstattung .

LUX . Durch das höchst dankenswerte Dazwischentreten
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs konnte ver¬
hindert werden, daß der „Darmstädter Hof " in Baden vor we¬
nigen Wochen an eine ausländische Gesellschaft käuflich übergc-
gangen ist , die dieses Anwesen erwerben wollte, um die ihm
zustehende , sehr ansehnliche Theramalwassermenge zur Tasel-
wasserbereitung zu benützen . Es ist das dadurch ermöglicht
worden, daß die Großh . Zivilliste auf Höchsten Befehl im letz¬
ten Augenblick in den Kaufvertrag eintrat , den die Vertreter
jener ausländischen Kapitalisten mit dem Vorbesitzer , Herrn
Roman Schmid, bereits notariell abgeschlossen hatten . Der
Eigentumsübergang an die Großh . Zivilliste erfolgt am 1 .
April d. I . und damit ist sichergestellt , daß die große Menge
Thermalwasser , die mit dem „Darmstädter Hof" verbunden ist— 76 000 Liter in 24 Stunden — für alle Zeiten den Zweckender öffentlichen Kureinrichtungen Badens zur Verfügung steht .
In dem „ Darmstädter Hof" ist schon bisher mit bestem Erfolge
seit vielen Jahren eine sehr besuchte Badeanstalt betrieben wor¬
den , die mit ihren zahlreichen Wannenbädern eine willkom¬
mene und notwendige Ergänzung der Einrichtungen der Großh.
Badanstalten in Baden bildete, in denen bekanntlich die Zahlder Badewannen eine verhältnismäßig überaus kleine ist . Wie
verlautet , besteht auf Seiten der Erwerberin des „ Darm¬
städter Hofes" die Absicht, diese Badeanstalt nach entsprechen¬den Verbesserungen, insbesondere durch Erweiterung der Zahlder kohlensäurehaltigen Bäder , ganz in der bisherigen Weisefortzubetreiben , was jedenfalls vom Standpunkt der Kur-
intereffen Badens auf das freudigste zu begrüßen ist . Daneben
soll das bisherige Hotel als Kurhaus fortgeführt werden, um
solchen Fremden mit ihren Begleitern , die Möglichkeit einer an -
gemessenen und behaglichen Unterkunst im Hause zu bieten, die
da zu wohnen wünschen , wo sie ihre Bäder nehmen. Zu diesem
Zwecke wird zurzeit das Haus im Inneren neu hergestellt und
durchweg mit einer neuen Einrichtung ausgestattet , so daß es
auch verwöhnteren Ansprüchen umsomehr zn genügen imstande
sein wird , als darin , schon vom Vorbesitzer her, ein List vor¬
handen ist, der von allen Stockwerken aus die Benützung der
Bäder ohne Treppensteigen ermöglicht. Während der Betrieb
der Bäder keinerlei Unterbrechung erleidet, kann wegen der
Notwendigkeit der Beschaffung der neuen Einrichtung das Kur¬
haus die ersten Gäste nicht wohl vor Anfang Mai aufnehmen.
Als Großh . Bevollmächtigter für die neue Anstalt , die den
Namen „Kur - und Badehaus zum Darmstädter
Hof " führt , ist der frühere Vorsitzende des Kurkomitees, HerrStadtrat Hermann Weber in Baden , bestellt worden, während
für die Führung der Geschäfte unter seiner Oberleitung die ehe¬
malige Vorsteherin des Kaiserin Augusta-Bades , Frau Ober¬
rechnungsrat Bißwcrnger, als Hausoberin gewonnen werden
konnte . Die Leitung der Anstalt ruht somit in erfahrenen und
bewähren Händen , so daß ihrer Entwicklung als weiteres er¬gänzendes Glied der bereits bestehenden Kureinrichtungen

Baden- Badeus mit größter Zuversicht entgegen gesehen wer¬den darf .
Daß dem unzweifelhaft vorhandenen dringeitden Bedürfnisnach einer derartigen Einrichtung unter Erhaltung der Bade¬anstalt im „ Darmstädter Hof" trotz der mißlichen Finanzlagedes Staates , welche im Augenblick zu größter Sparsamkeitzwingt, in so rascher und zweckentsprechender Weise entsprochenwerden wird , verdankt die Stadt Baden , wie so vieles andere,das ihrer Enttvicklung als Kurort dienlich war , der nimmerrasteriden Fürsorge und steten Opferwilligkeit Seiner König¬lichen Hoheit des G r oßherzogs , dem das ganze Land fürdie im allgemeinen staatlichen Interesse erfolgende Erweiterungder öffentlichen Kureinrichtungen in unserer Bäderstadt wärm¬

sten Dank schuldet .

t Versendung von Paketen während der Osterzeit. Die
Vereinigung mehrerer Pakete zu einer Postpaketadresse ist fürdie Zeit vom 27 . März bis einschließlich 3 . April im inneren
deutschen Verkehre nicht gestattet. Auch für den Auslandsver¬
kehr empfiehlt es sich im Interesse des Publikums , währenddieser Zeit zu jedem Pakete besondere Begleitpapiere auszu¬fertigen .

* <Tic nächste Sitzung des Bürgerausschusses) findet amDienstag , den 22 . März , nachmittags 3 Uhr , im großen Rat -
haussaalc bei folgender Tagesordnung statt : 1 . BeratungdeS Gemeindevoranschlags für 1904 . 2 . Nachträg¬liche Genehmigung von Kreditüberschreitungen . 3.Offenhaltung von Restkrediten . 4 . Feststellung des beider Ruhegehaltsberechtigung maßgebenden Dienst-einkommens einer Anzahl städtischer Beamter und Anstellung
stäSlischec Beamter mit Ruhegehaltsberechttgung.

! ( Bon dem V. Teil der Badischen Biographien ) ist soebenin Carl Winters Universitätsbuchhandlung in Heidelberg das2 . Heft erschienen . Es umfaßt die Artikel von Beyschlagbis Essenwein (von letzterem nur den Anfang ) . Aus den¬
selben heben wir außer diesen beiden besonders hervor dieArtikel : Karl ten Brink , K . I . Brulliot , Franz und Max v .Chelius , Otto Devrient , Gottfried Frhr . v . Dusch , Ludwig Eich¬rodt , Bernhard Erdmannsdörffer .

* <Großh . Konservatorium für Musik . ) Am Dienstag , den8 . März d . I . , abends halb 7 Uhr, fand im Konzertsaal der An¬
stalt das 11 . Vorspiel ( Ausbildungsklassen) statt . Dem
Vortragsabend schenkte Ihre Königliche Hoheit die Gro si¬
tz erzogin die Ehre Höchstihrer Anwesenheit. Ihre König¬liche Hoheit ließ sich die anwesenden Lehrer der Anstalt , sowiedie an den Vorträgen beteiligten Schüler und Schülerinnen vor¬
stellen und sprach in gnädigster Weise Hkchstihre Anerkennungüber die dargebotenen Leistungen aus . Am Mittwoch, den 9.März wurde ein Vorspiel der Ausbilduugsklassen eingeschoben ,das zur gewöhnlichen Zeit (abends halb 7 Uhr ) stattfand .Das nächste Vorspiel ( der Vorbereitungsklassen) wird Diens¬
tag , den 22 . März , abends halb 7 Uhr, im Konzertsaal veran¬staltet.

* ( Wohltätigkeitsaufführung . ) Am Montag den 14 . März ,halb 8 Uhr , veranstalten Herren und Damen der Gesellschaftzu Gunsten der Volks bibliothek des Badischen
Frauenvereins im großen Museumssaal einen dra¬
matisch - musikalischen Unterhaltungsabend . Zur Aufführungkommen das Lustspiel in 1 Akt „ Die Dienstboten " von
Roderich Benedix und der Schwank „ In Zivil " von GustavKadelburg, Zwischen den beiden Einaktern findet großes Pro¬menadekonzert statt , wobei ein reichhaltiges Buffet , das unterder Aufsicht der Frau Gräfin Rüdt von 32 jungen Damen ver¬waltet wird , Erfrischungen bietet . Eintrittskarten ( Saal 4 M .,3 M . und 2 M„ Galerie 2,60 M . und 1 M . ) sind in der Hos-
musikalienhandlung von Kuntz , Kaiserstraße 144, zu haben.Generalprobe Montag vormittags 11 Uhr . ( Eintritt 25 Pf . )^ ( Karlsruher Gewerbeverein.) Die am Mittwoch stattge¬fundene Versammlung des hiesigen Gewerbevereins beschäftigte
sich mit der Frage der Verschmelzung der badischenHandwerker - und der badischen Gewerbever¬eine . Da der Landesverbandspräsident Niedebühl -Rastatt , in letzter Stunde seinen Vortrag über diese Frage ab¬sagte, so referierte der Sekretär des Vereins , IngenieurSchmidt , über die Ausschußsihung in Rastatt , in welcher dieseFrage zur prinzipiellen Entscheidung stand. Auf den Gedan¬ken der Vereinigung ist mau nach Vorbesprechungen der ver¬
schiedenen Faktoren deshalb gekommen , weil die Handwerker-Vereinigungen von dem Standpunkt des Befähigungsnachweiseszurückgetreten sind . In der Debatte fand die Vereinigung in¬sofern wenig Anklang, als alle Redner die Befürchtung aus -
sprachen , daß damit die GeWerbevereine den Boden der Ge¬
werbefreiheit verließen. Der frühere Vorsitzende des Vereins ,Herr Schoch , wies vor allem darauf hin, daß die historischenGegensätze in Frage der Zwangsinnungen , und auch andereFragen durch eine Vereinigung der beiden Korporationen nichtaus der Welt geschafft würden . Da das Handwerk in denHandwerkerkammern eine gesetzliche Vertretung besitze, so seieine Vereinigung auch nicht dringend geboten und sei es viel
besser, daß jede der beiden Vereinigungen auf ihre Weise nachbesten Kräften bemüht ist , das Interesse des Gewerbes zufördern , die Handwerkskammern würden dann , wie auch jetztschon, alles zu prüfen haben, um das Beste zu behalten . In ge¬wissen aktuellen Gesetzesfragen könne ein gemeinsam gebildeterAusschuß die betreffende Angelegenheit erörtern . In der wei¬teren Debatte kam auch die Personenfrage zur Sprache . DerGedanke, den Präsidenten der Handwerkervereimgung , FranzSchmidt in Schwetzingen , als zweiten Vorsitzenden der ge¬planten Vereinigung zu übernehmen , stieß auf starken Wider¬
spruch . Aber auch Mitglieder der Handwerkervereine, die inder Debatte das Wort ergriffen , sprachen aus gleichen gewerbe¬
politischen Gründen gegen eine Vereinigung , durch die die
eigene Meinung unterdrückt werde. Schließlich wurde ein¬
stimmig ein Antrag angenommen, vor der Landesversammlungin Offenburg Herrn Niederbühl zu ersuchen , im KarlsruherVerein einen Vortrag über diese wichtige Frage zu halten , da¬mit man klar in der Angelegenheit sehen könne .

^ ( Aus dem Polizeibericht. ) Am 9 . d . M . erschwin¬delte sich ein Unbekannter in einem Geschäftslokale in derAmalienstraße durch den bekannten Trick 20 M . , daß er eineKleinigkeit kaufte, dabei ein Zwanzigmarkstück wechseln ließund sich dann mit diesem und dem darauf herausgegebenenGelds schleunigst entfernte . — Verhaftet wurden : ein ver-herrateter Schreiner aus Bruchsal, weil er eine Nähmaschine,die ferne Frau auf Abschlagszahlung bezogen , nachdem einigeRaten bezahlt waren , verkaufte, den Erloös in seinem Nutzenverwendete und dadurch den Lieferanten um 100 M . schädigteund ferner ern verheirateter und schon schwer bestrafter Schrei¬ner mis Ladenburg , der fortgesetzt von Lagerplätzen Nutzhol ,stahl , dasselbe verarbeitete und dann verkaufte.
Os Mannheim , 9 . März . Der hiesige Bürgerausschußwird am nächsten Dienstag die Beratung des städtischenBudgets beginnen, die mehrere Tage in Anspruch nehmendürste . Nach dem Voranschlag für das Fahr 1904 soll , wieim Vorjahre , eine Umlage von 58 Pf . zur Erhebung gelangen.Mit der Budgetberatung werden die Verhandlungen über ver¬schiedene andere stadträtliche Vorlagen verbunden, so die Be¬ratung des Hoftheaterbudgets für 1904/08 , daseinen städtischen Zuschuß von 147 800 M . , gegen 136 000 M.im laufenden Jahr verlangt . Ferner steht zur Beratung die

Bewilligung des Restkredits für den Rosengarten -.



neubau in Höhe von 337 2S7 M „ so daß der Gesamt
auiwcrnddes Rosengartenbaues auf 2 S84 475 , !2
Mnrk zu stehen kommt . Um die Verzinsung und die Amort, -
Atio» des Baukapitals für den Rosengarten bestreiten zu ton¬
nen muß die Stadtkasse im Jahre 1904 die stattliche Summe
non

'
175 536 M . zuschießen , Weiter wird mit den Budger-°

Handlungen noch die Beratung über die Vorlagen des Städt -
rats wegen Aufbesserung der Gehäter der städtischen Beamten ,
des Stadtschulrats, der Unterlehrer und Unterlehrerinnen an
den hiesigen Volksschulen , der Lehrerinnen an der Höheren
Töchterschule , der Lehrerinnen an der Gewerbeschule , sowie der
Mitglieder des Hoftheaterorchesters und des Hoftheatersingchors
verknöpft sein, eine sehr reichhaltige Tagesordnung , die zu
laagru Debatten führen wird.

v Heidelberg, 10 . März . Vom 1 . April ab werden an der
Universität in allen Fakultäten nur noch Abiturienten
einer dcr gleichberechtigten neunklasfigen Mittelschulen zuge¬
lassen.

X Baden , 8 . März . Eine rege Tätigkeit entfaltet die Ab¬
teilung Baden der „Deutschen Kolonialgesell -
schüft " . Am Montag veranstaltete dieselbe abermals einen
Vortragsabend , welcher im großen Saale des Konversations¬
hauses stattfand , und zu dem Herr Hauptmann Ramsey aus
Berlin mit dem Thema „ Meine Reisen im Kameruner Schutz¬
gebiet

" als Vortragender gewonnen war . Der Redner schil¬
derte eingehend die Verhältnisse, sowie Land und Leute in
Kamerun und verbreitete sich auch über die wirtschaft¬
lichen Fortschritte der Kolonie. Die AusführungenIrcyL' n — -
des Redners fanden lebhaften Beifall .

Frttburg , 8. März . Die Sektion Freiburg des
Schwarzwaldvereins hielt am Samstag Abend ihre
Jahresversammlung ab . Die Mitgliederzahl ist in sehr erfreu¬
licher Zunahme begriffen , sie ist von 786 im Jahre 1893 ans
1371 im Jahre 1962 gestiegen und beträgt jetzt 1446 . Damit
ist die Möglichkeit gegeben , den wachsenden Ansprüchen an die
Tätigkeit des Vereins immer mehr Rechnung zu tragen . Unter
den im Jahre 1903 geschaffenen Neuanlagen und Verbesserun¬
gen von Wegen heben wir hervor : ein Weg von Buchenbach
über die Wiesneck nach St . Margen ; vom Himmelreich zum
Frauensteigfelsen eine nähere Verbindung ; eine Neuherstel¬
lung des Bruderhaldewegs hon Erlenbruck nach dem Bäremal
u . a . m . Die Wegweiser und Farbtäfelchen wurden in großer
Zahl vermehrt. Gemeinsame Ausflüge wurden im letzten
Jahre 9 veranstaltet . Die Einnahmen sind im Voranschlag für
1964 mit 7620 M . vorgesehen, die Ausgaben werden wieder
«ine namhafte Höhe erreichen. — Am gleichen Abend hielt die
naturforschende Gesellschaft die Feier ihres 83 .
Stiftungsfestes in der Aula der Universität ab . Dr . Axen >
selb gedachte einleitend des hohen Interesses , welches Seine
Königliche Hoheit der Groß Herzog als Protektor der Ge¬
sellschaft zu jeder Zeit bekunde . Der Jahresbericht beziffert die
Mitgliederzahl auf 270 ; die Tätigkeit der Gesellschaft im Be¬
richtsjahre 1903 war eine sehr rege, es wurden 14 Vorträge
gehalten, eine reiche publizistische Arbeit geleistet und mit 239
Schwesterngesellschaften Schriftenaustausch gepflogen. Nach
Erstattung des Jahresberichts hielt Professor Dr . Axenfeld ,
Direktor der Universitätsaugenklinik, einen geistvollen und lehr¬
reichen Vortrag „über die Thräncn " .

* Kleine Nachrichten aus Baden . In der Deutschen Zünd¬
holzfabrik in Rheinau (Mannheim ) war der verheiratete , 33
Jähre alte Maurer August Hamsch mit einer Reparatur in
einem unterirdischen Kanal beschäftigt. Dieser dient zur Ab¬
führung von Wasser und verschiedenen , nicht mehr gebrauchs¬
fähigen Chemikalien. Me sich niedergesetzten feuergefährlichenStoff« entzündeten sich plötzlich explosionsähnlich. Der Mau¬rer erlitt schwere Brandwunden , so daß er in das
Krankenhaus verbracht werden mußte . An seinem Aufkommenwird gezweifelt. — In der Bürgerausschußsitzung in Ettenheimdom 9. d. M . wurde der Voranschlag pro 1904 mit großer
Stimmenmehrheit ab ge lehnt , da die in Ausgabe gestellienPosten von den Mitgliedern für zu niedrig erachtet wurden . Die
Folge davon wird eine Umlageerhöhung von 4 bis 6
Pfennig sein . —- Der „Handels - und Gewerbeverein " in Bühl
beabsichtigt , anläßlich seines 25jährigen Bestehens im Sommer
nächsten Jahres eine Gewerbeausstellung zu veran¬stalten . — In der Mühle in Dauchingen s

'Ä . Villingen ) wurdeder 37 Jahre alte Mühlenbauer Spindler von Rottweil , alser mit einer Reparatur beschäftigt war , vom Wasserrade er¬faßt und totgedrückt . — In St . Blasien genehmigte der Bürger¬ausschuß den Voranschlag für 1904 , der in Ausgaben 49 370Mark und in Einnahmen 16 664 M . vorsieht. Zur Deckungdes Restes von 33 412 M . ist die Erhebung einer Umlage von48 Pf . erforderlich. — Me Zuchtgenossenschast Waldshut zählteEnde des Jahres 1903 42 Ortsvereine mit 402 Mitgliedern ;me Zahl der ins Register eingetragenen Farren betrug 86, derMhe 181, der Kalbinnen und Jungfarren 71 . — Der 52 Jahrealte Landwirt K. Brenneisen in Haagen erhielt beim Aus¬spannen seiner Ochsen von einem der Tiere mehrere Tritte aufden Unterleib . Anderen Tags wurde der Bedauernswerte , dem
„Oberländer Boten" zufolge, durch den Tod von seinen fürch-terluhen Qualen erlöst. — Das zweijährige .Söhnchen desTaglohners Kasper in Gengenbach fiel in einem unbewachtenAugenblick aus dem Kinderwagen. Es erlitt so schwere Ver¬letzungen, daß der Tod nach wenigen Stunden eintrat .

nischcn Qualitäten haben gleichen Schritt gehalten . Es istein ausgercistcr , mit den feinsten und apartesten Mitteln wir¬tender Kolorismus : von prikelndem Reiz des Farbenspiels ,pikant :n der Technik, Volk ticsein und unmittelbarem Natur¬eindruck . Namentlich sein „ Mondaufgang "
bezeichnet bis jetztwohl den Höhepunkt seiner Entwicklung. Leider leidet derEindruck der Bilder etwas unter der ungünstigen Farbe derWand, aur der sie hängen.

In der Kollektion von H. v. Volkmann tritt uns einerder markantesten Repräsentanten der Jung - Karlsruher Land-
schastsschule entgegen: Vorliebe für Helle , gleichmäßige Beleuch¬tung , Freude am Detail , am Zeichnerischen und Erzählenden ,sehr oft in der Weise , daß der Hintergrund zeichnerisch reicherausgebildet ist, der Vordergrund eine große, sehr gleichmäßigeFläche darstellt : das ist gerade für Volkmann sehr charakteri¬stisch . Das eigentlich Malerische, soweit es aus der Wirkungwichtiger Gegensätze : kalt und warm , hell und dunkel , be¬ruht , ist hier nickt angestrebt ; dafür entschädigt die große,

j fast zu anspruchsloseHingabe an das schlichteste Fleckchen Natur .
! Es ist eine herbe, wenn auch etwas nüchterne Frisckc in alldiesen Bildern .

Von der Bergmannschen Kollektion sind die meisten,und gerade einige der für ihn charakteristischsten Werke (z . B.Herbstsonne) von früher her bekannt. Ein Vergleich mit deinwohl aus älterer Zeit stammenden, noch sehr illustrativ aus-gefaßten Pusztabild mit den Pferden , beweist übrigens , wiesehr inzwischen der Künstler, und mit ihm unsere ganze Zeit ,sich aus der Befangenheit im Gegenständlichen losgerungcnHai : eine reine künstlerische Auffassung spricht aus all diesenWerken (nur die Schilfschnitter wirken trotz des breiten Vor¬trags noch etwas illustrativ ) , wenn auch seinem Farbengefübidie feinsten und delikatesten Reize des Tons und der Harmonieweniger liegen. Eine wuchtige , solide Kraft der Naturwieder¬gabe ist wohl der hervorstechendste Zug seiner Kunst.

satzcmträge erörtert , wonach erstens die Nobiziate der Kongre¬gationen für ihre Schulen im Auslände und in den französischenKolonien weiterbestehen können , zweitens die Durchführung desGesetzes über Aushebung des Kongregationsunterrichts von fünfaus zehn Jahre verlängert werden soll. Nach Anhörung desMinisterpräsidenten Combes lehnte die Kommission diebeiden Zusatzanträge mit 13 gegen 8 Stimmen ab ."
Kischinew, 12 . März . Nach zweiwöchentlicher Verhand¬lung des Prozesses der gegen die Juden begangenen Aus¬schreitungen fällte der Gerichtshof heute das Urteil : 18! der Angeklagten waren des Mordes , die übrigen der Teil -i nähme daran beschuldigt . 2 Angeklagte wurden des Mordes! für schuldig befunden und zu 4 Jahren bzw . 8 MonatenZwangsarbeit verurteilt . 15 Angeklagte wurden zuFreiheitsstrafen von 4 Monaten bis zu 1 Jahr verurteilt , 36freigesprochen. Den von den Juden eingereichten Zivilforde¬rungen wurde keine Folge gegeben . Nach Prüfung etwaigerBerufungen wird das Urteil am 26 . April endgültig Rechts¬kraft erhalten .* Belgrad , 11 . März . Bei der Beratung des Budgets inder Skupschtina erklärte der Finauzministcr , er wolle nicht unter¬suchen , wer die Schuld au der gegenwärtigen Finanzlagedes Staates trage . Die Finanzpolitik der letzten 20 Jahrehabe eine Mißwirtschaft im Gefolge gehabt. Es sei Pflicht derRegierung , die schwierige Situation zu beseitigen. Vor allemmüsse das Budget ins Gleichgewicht gebracht werden. Deshalbhabe die Regierung bei ihrem Voranschlag alle Fordermrgenvermieden, die nickt unabweisbar seien . Me Einstellung vondrei Millionen mehr in das Kriegsbudget sei in¬dessen mit Rücksicht auf die äußere Lage eine dringende Not¬wendigkeit gewesen , und falls es zu kriegerischen Ver¬wicklungen kommen sollte , werde das . Volk auch zu weiterenund größeren Opfern bereit sein müssen .

Die Abreise des Kaisers .
(Telegramme .)

" Bremerhaven, 12 . März . Um 6 Uhr abends traf gesternder Sonderzug mit einem Teil der Gäste Seiner Majestät desKaisers ein. Seitens der Direktion des NorddeutschenLlovd nehmen Kapitän Blanke und Prokurist Niemannan der Fahrt teil . Auf dem Weserstrom ankert das Schiff„Friedrich Karl "
, das den „König Albert " begleitet . An Borddes letzteren ist eine Vorrichtung für Funkentelegraphie ange¬bracht.

* Bremerhaven , 12 . März . Um halb 8 Uhr heule
morgen traf Seine Majestät der Kaiser hier ein , um
mit dem Lloyddampfer „ König AIbert " die R e i s e
nach dem Mrttelmeer anzutreten . Der Kaiserwurde vom Prinzen Heinrich , dem Präsidenten
Plate und dem Vizepräsidenten Achelis , sowie dem
Generaldirektor Wiegand empfangen , und begab sich
nach herzlicher Verabschiedung Vom Prinzen Heinrich als¬
bald an Bord . Der Dampfer verließ um 8V ^ Uhr bei
ruhiger See den Hafen .

Karlsruher Kunstverein.
Mit der gleichen Kraft und Tiefe eines mythenbildendenNaturgefühls hat Hans Thoma deutsche und italienischeLandschaft umfaßt . Südliches und Heimatliches , Natur und

Menschenleben haben sich in unerschöpflicher Mannigfaltigkeitin dem reinen Spiegel seiner künstlerischen Weltanschauung ver¬klärt . Die Vielseitigkeit seiner Gestaltungskraft , die Frucht¬barkeit seiner Phantasie ist eine der beneidenswertesten undvielbewundertsten Seiten seines Genies . Aber freilich nochgrößer , bedeutungsvoller ist jene andere Seite seiner Kunst :das Gemeinsame , die innere Verwandtschaft alles dessen,was aus seiner Hand hervorgeht, von dem schlichten Steindruckund dem gemalten Majolikadekor bis zur großen Kompositiondes monumentalen Freskobildes. Gerade darin äußert sichdas , was den Brennpunkt aller Strahlen seiner künstlerischenGröße ausmacht : die Kraft des Persönlichen . Und diesesPersönliche ist in ihm immer gleich geblieben, unberührt vomWechsel der Gegenstände, von der Wandlung des koloristischenStils . Es ist der gleiche Geist einer durch und durch künst¬lerischen Lebensauffassung.
Diese Tatsache spricht um so beredter zu uns , wo wir Werkeaus verschiedenen Epochen neben einander vergleichen können.Seine „Träumerei am Schwarzwaldsee" ist namentlich in der

Farbenstimmung eine außerordentlich charakteristische Frucht(einer neueren Entwicklungszeit. Was sie aber von den gleich¬zeitig ausgestellten älteren Konzeptionen unterscheidet, ver¬dunkelt uns die Empfindung dessen nicht, was sie als gemein¬samer, durchgehender Gehalt einer in sich unerschütterlich ge¬
festigten Individualität verbindet . ^ ^ ^ , ,Die kleine , aber auserwählte Kollektion von Rudolf Hell -
Wag ist das Zeugnis einer sich fort und fort abklärenden und
steigernden Entwicklung seiner außerordentlich malerischen Wr .
anlaqung . Die Befreiung des Künstlerischen vom Gegenständlichen
aus den Fesseln der Naturansicht, und die Vollendung der tech-

^ Das Ende der Obstruktion.
(Telegramme .)

* Budapest, 11 . März . Das Abgeordnetenhausnahm die Rekrutenvorlage an . Nachdem die Re¬
krutenvorlage angenommen ist, wird die Aushebungani 21 . März beginnen . Die Rekruten rücken am 9 . Mai
ein .

O Wien, 11 . März . Das „Fremdenblatt" wirft die Frageauf , ob Gras Tisza in richtiger Beurteilung der Umstände ge¬handelt habe, als er einen Friedenschluß cmnahm, der die de¬
finitive Sanierung des ungarischen Parla¬ments hinansgeschoben hat . Er sei stark genug ge¬wesen , um den Kampf bis ans Ende zu führen . Wenn er sichmit einem geringen, aber kampflosen Ergebnisse begnügte, sorechne er offenbar, daß die anderen Wirkungen sich von selbstentstellen werden. Me Voraussicht spreche dafür , daß die Ob¬struktion, wenn sie einmal abgerüstet hat , nicht leicht wiedereinen ähnlichen Feldzug unternehmen werde. Vielleichtwerde der unblutige Sieg Tiszas intensivereWirkung haben , als eine etwaige N^ eder -ringung der Gegner . Vielleicht werde aus diesem vielrascher jener Friede erblühen, nach welchem sich Ungarn innigsehnt und welcher auch bei uns . die wir mit so engen Banden^ an Ungarn geknüpft sind , aufrichtig herbeigewünscht wird . —Me „Oesterreichische Volkszeitung" verlangt , man solle in Wiendie Geschichte des Budapester Friedenschlussesfest im Auge be¬halten . Das entschlossene Borgehn dr ungarisch« Arbeitsparteisei es gewesen , was die Obstruktion und Opposition zum Rück¬zug gezwungen hat . Cs sei dringend notwendig, daß man sichin Oesterreich die Nutzanwendung nicht ent¬gehe » lasse . Nicht wie bisher dürfte man sich einer ge¬mütlichen Duldung der Obstruktion befleißen.

Verschiedenes.-s Darmstadt , 12 . März . In der gestrigen Sitzung der Zwei¬ten Kammer wurde der Antrag betreffend den Umbau de §Hoftheaters mit 80 gegen 8 Stimmen angenommen.1 München, 12 . März . Der außerordentliche Professor Dr .Rothplatz ist als Nachfolger des Professor v . Zittel zumordentlichen Professor der Geologie und Paläontologie an derhiesigen Universität und zum Konservator der geologischen undpaläontologischen Staatssammlungen ernannt worden.st Wien , 12. März . Der Ministerialvizesekretär des ungari¬schen Ministeriums s latere Graf Georg Napoleon Czakhgab gestern abend 7 Uhr auf eine die Ringstraße passierendejunge Dame zwei Revolverschüsse ab, durch welche die Dameschwer verletzt wurde. Czaky behauptete bei seiner Festnahme,er habe nur jemanden umbringen wollen . Die Frau , die sein! Opfer geworden sei , kenne er gar nicht.-s Sydney , 11 . März . Amtlich wurde ein leichter Pestf allfestgestellt . Me Krankheit ist anscheinend mit QueensländerHerkünften durch Ratten eingeschleppt.
Wetter am Freitag , den 11. März 1904.Hamburg und Swinemünde trüb ; Münster vormittagsSchnee ; Chemnitz nachmittags Schnee ; Breslau und Metz an¬haltend Schnee; Neufahrwasser und München nachts Schnee.

Wetternachrichten aus dem Südenvom 12. März 1904, vormittags 7 Uhr.Triest Regen 9 Grad ; Nizza heiter 7 Grad ; Florenz Reger;8 Grad ; Rom halbbedeckt 9 Grad .
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydr .vom 12. März 1904.Von den britischen Inseln aus erstreckt sich heute eine breiteZunge hohen Druckes nach Mitteleuropa herein; sie trennt zweiDepressionen, von denen die eine über dem MittelländischenMeer , die andere im hohen Norden liegt. Eine Teildepression^ ist über Polen zu erkennen . In Deutschland ist das Wettertrüb , kühl und zu Schneefällen geneigt . Etwas wärmeres undunbeständiges Wetter ohne erhebliche Niederschläge ist zu er¬warten .

Witterungsbeobacht ««,e « der Mrteorolog . Stativ » Karlsruhe
März
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Neueste Wachrichten und Telegramme.
* Jena , 12 . März . Im Landtage erklärte gesternStaatsminister Rothe , daß Sachsen - Weimar imBundesrat gegen die Aufhebung des Z 2 des Jesuiten¬gesetzes gestimmt habe.
* Stuttgart , 11 . März . Wie der „Schwab . Merkur "

mitteilt , hat Württemberg im Bundesrat gegendie Aufhebung des § 2 des Jesuitengesetzes gestimmt .* Wieu, 12 . März . Me amtliche „Wiener Zeitung " ver¬
öffentlicht den Rücktritt des Barons Pasetti und die Er¬
nennung des Sekttonschefs im Ministerium des Aeußeren Gra¬
fen Lützotv zum österreichisch-ungarischen Botschafter beim
Qnirinal .

* Patts , 11 . März . Deputiertenkammer . Ber »
thet (Republikaner) interpelliert über den Unglücksfall, derbei Brinancon durch eine Lawine verursacht wurde und
mehreren Leuten des 157. Regiments das Leben kostete . Ertadelte dessen Oberst, der einen im Winter gefährlichen Uebungs -marsch anordnete. Der Kriegsminister erwiderte , daßdiesen die schwerste Bestrafung getroffen habe, die die Vor¬schrift dafür in Bereitschaft hat . (Beifall .) Damit ist derZwischenfall erledigt.

* Patts , 11. März . Die Schulkommission der De -putiertenkarmner hat die von den Deputierten Leygues undCaillaux zmn Gesetzentwurf , betreffend Aushebung deskongreganist,scheu Unterrichts , cingebrachten Zu -
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Karlsruher Lebensversicherung
auf Gegenseitigkeit

vormals Allgmcme VttsokgaagS ' Aaßalt.
Versicherte Summe : 5L6 Millionen Mark .

Gesamtvermögen : 1VS Millionen Mark .

Ganzer Ueberschnfi de» Versicherten . Steigende Dividende .
Unanfechtbarkeit . Unverfallbarkeit . Freie Kriegsverfichernng .

Nähere Auskunft bei den Vertretern und der Direktion .
H4i61 >

I . ^ . : bi . Lxrauer .
H -686

DaulLsagiinA .

Bür äie vielen Beweise inniger Teilnahme beim
Linscbeiäen unserer lieben Nutter

Xai'olins Null
ged. Kuenlrls

saZen berrliebstsn Dank.
Im blamen äer trausrnäen Hinterbliebenen :

Rill » LrUir 8«b Ruh.
Raul Ruk .

Reräiuauä Rnli .
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Lannover u . Larlsrube , äeu 11 . Narr 1904 .
Z660

0 i<ÄUtt L Lolin ,
Karlsrukv , Walthirrstriße 14/16

Grotzer Vorrat
»ener «nd gebranchter
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Jacok LMv

- ältestes Geschäft am Platze . -

Möbelspedition Verpackung Lagerung
unter Garantie für tadellose Ausführung .

Eigene Pferde . Fest angestellte Packer .

Kontor nur: Ettlingerftr . 107 .
Lagerhäuser : Cttlingerftr . 10V u. Hildastr . IS .

Feinste Referenzen . — Feinste Zeugnisse .
- Telephon Nr . 453 . - -

D ' 794 .

Straus «L Oo . , !
6snltisr8 ,

krieärikhzxistr I, kiaxsax üittorstr .

D '850 .4

Bekanntmachung.
Den Justizdienst tctr .

Auf den 1 . April d. I . sind hier 3
Stellen von freiwilligen Hilfsarbeiter «
zu besetzen. H . 653 .

Bewerbungen von Rechtspraktikan¬
ten oder Referendaren wollen in tun¬
lichster Bälde eingereicht werden .

Waldshut , den 10 . März 1904 .
Großh . Amtsgericht 1 .

_ Köhler ._

Uerstcherukg
von Klmnivaldgelalldk.

Auf Antrag der Stadtgemeinde da¬
hier wird am Donnerstag » den 17 .
d. M .» vormittags 11 Uhr , im Rat¬
haus ( großen Rathaussaal ) dahier
das an der Bannwaldallee , südöstlich
des Anwesens der Gebrüder Bachert
gelegene , 1879 gm umfassende Ge¬
ländestück Lagerbuch Nr . 5713 öffent¬
lich zu Eigentum versteigert und er¬
folgt der Zuschlag , wenn mindestens
6 M . für den Quadratmeter geboten
werden . H .650 .

Die übrigen Steigerungsbedingun¬
gen und der Situationsplan können
auf 'diesseitigem Amtszimmer , Stein¬
straße Nr . 23 , eingesehen werden .

Karlsruhe , den 8 . März 1904 .
Großh . Notariat Karlsruhe III .

Bender .
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Wmvkrftkigkkung .

Im Palais Schloßplatz Nr . 23,
Eingang Zirkel , kommen
Mittwoch . 2S . März 1S04 .

nachmittag « von 2 Uhr an
28 700 Liter 1900 er und

1901 er Schloßgut Staufeu -
berger und Durbacher Weiß -
und Rotweine im Anschlag von
55 — 150 Mark der Hektoliter ,
sowie 100 Flaschen 1895 er
Staufenberger Karschenwasser

zur Versteigerung .
Karlsruhe , den 2 . März 1904 .
Vermögens -Verwaltung

Sr . Grotzh HoheitdeS Prinzen
Max von Baden .

0 » o
Vrosolr . HoStskorsnt

tvorm . I . Stüber ) . Karlsruhe .
Knissrskr . IS0 , Telephon 270 ,
empfiehlt : Vollständige Betten
jeder Art und Preislage , ganze
WSsche -Ansstener « ln vorzüg¬

licher Ausführung .

Ans 1 . April d . I . ist bei Großh .
Notariat Kehl I die Schreibgehilfen¬
stelle neu zu besetzen. Jährliche Ver¬
gütung 600 M . Bewerber —- Inzi¬
pienten bevorzugt — wollen sich unter
Vorlage von Zeugnissen sofort melden .

Kehl , den 11 . März 1904 . H .680
Großh . Notariat I .

Nutzholzversteigerunq.
Das Großh . Forstamt Huchenfeld

in Pforzheim versteigert mit Borg¬
fristbewilligung aus Domänenwald¬
distrikt I Enzhalde Abt . 16 Engels -
wiesenbrunnen , 21 Winterhalde , 22
Winterhaldenschlag ; II Büchenbron -
ner Nagoldhalde , Abt . 3 Hübschmühl ,
5 Vorderer Schulzenberg , 10 Erz¬
grube , 11 Saufang ; III - Huchen -
felder «nd Reichenbacher Nagoldhalde »
Abt . 17 , Reutle , 19 Schindersgrube ,
24 Leiwiese , 25 Großackerschlag , 26
Oberer Breitcnwald , 31 Vorderer
Kleb ; V Wurmhalde Abt . 9 Döll -
bronnerklinge ; VII Niß Abt . 3
Striet , 6 Kesselmatte ; XI Bühl ;
XIII Oberer Hau ; XIV Burain
Abt . 1 Wüstenacker ; XV Alter Hau
Abt . 1 am Liebenzeller Weg , 4 Welf¬
lau , 5 Brand , am H . 681 .2 . 1

Donnerstag , den 24 . März d . I .»
vormittags 9 Uhr ,

im Wirtshaus zur „ Post " in Dill -
Weißenstein :

Ahorn : 3 St . III . Klasse mit 1,41
Festrneter .

Buchen : 3 St . II . Klasse mit 1,80
Festmeter .

Eichen : 7 St . IV . Klasse mit 3 .38
Fcstmetcr , 18 St . V . Klasse mit 6,53
Festmeter .

Nadelholzstämme : 64 St . I . Klasse ,
249 St . II . Kl . , 883 St . III . Kl . ,
3676 St . IV . Kl ., 415 St . V . Kl .

Nadelholzabschnitte : 27 St . I . Kl . ,
124 St . II . Kl .» 215 St . III . Kl .

Nadelholzklöde : 56 St . I . Klasse ,
131 St . II . Kl .» 27 St . Hl . Kl ., mit
im ganzen 3495 Festm .

Nähere Auskunft für Distrikt l Ab¬
teilung 16 , 21 , 22 . Distrikt II Abt .

! 10 , 11 , bei Forstwart Volkert , für
l Distrikt II Abt . 3 , 5 , bei Forstwart
>Bessert in Büchenbronn , für Distr . III
Abt . 17 , 19 , 24 . 25 . 26 , bei Forst¬
wart von Au in Huchenfeld , für Di¬
strikt III Abt . 31 bei Forstwart Baier
in Hohenwarth , für Distrikt V Abt .
9 und Distr . VII Abt . 3 , 6 , bei Forst¬
wart Rapp in Hamberg , für Distrikt
XI , XIII , XIV 1 und XV bei Forst -
wart Bommer in Nenhauscn .

Holzversteigerung.
Karlsruhe . Aus den Domänen¬

waldungen des Forstbezirks Karls¬
ruhe werden mit Ziel auf 1 . November
1904 versteigert : H . 665 .

Montag , den 21 . März 1904 ,
morgens 9 Uhr ,

im Rathause zu Forchheim
aus Distrikt Kastelwörth , Schlag 20
und 23 :

9 Eichenstämme I .» 8 II . und III .
und 4 IV . Klasse , 8 Eschenstämme
I . und II . .Klasse, 1 Kirschbaum II .
Klasse , 1 Wagnerbirke , 1 Ahornsäg¬
stamm , 33 Ruschen I . und II . Klasse ,
21 Schwarz - und Silberpappeln I .
und II . Klasse , 8 Bauholzforlen , 11
Eichenwagnerstangen . 2 Ster eichenes
Nutzscheitholz , 3 eschene, 9 rnschene ,
1 Maßholder - , 4 Pappel - , 3 Weiden -
und 4 erlene Nutzholzster ( Rollen ) ,
200 harte , 110 gemischte , 250 weiche
und 65 forlene Ster Scheit - und Prn -
gelholz , 35 Ster hartes Stockholz ,
8300 gemischte Normalwellen und 3
Lose Abraum .

Die Schläge liegen an den Sträß¬
chen von Daxlanden ( 2V - lcm ) und
Forchheim ( 1 km ) nach Neuburgweier
( 2V - km ) .

Das Holz wird am Versteigerungs¬
tage von halb 8 Uhr an vorgezeigt ,
Zusammenkunft bei der Saatschule .

Auszüge aus den Aufnahmelisten er¬
teilt Herr Forstwart Knapp in Forch¬
heim und Herr Bureauassistent Heer
hier ( Karlstr . 36 ) .

Nutz - u. Brenn -Schicht-
holzversteigerung.

Vom Großh . Forstamt Neckarge¬
münd werden Freitag , den 18 . März
d. I . , morgens halb 10 Uhr beginnend ,
im Rathaussaale zu Neckargemünd
aus Domänenwald -Distrikt III „ Hei -
den - Fronwald "

( bei Langenzell ) ver¬
steigert : H . 654 .

Ster 21 Buchen - Nutzscheiier , 4
Eichen - Nutzrollen ( 1,20 Meter lang ) ;
580 Buchen - , 30 Eichen -Scheiter ; S
Eichen -Rollen ; 145 Buchen - , 11
Eichen - , 192 gemischte Prügel ; 9550
Buchen - , Eichen - und gemischte Wel¬
len ; 2 Lose Schlagraum .

Vorzeiger des Holzes : Forstwart
Echner in Wiesenbach . _

» ruck « -« », der v » rann 'schen H ° f b u » d r u ck e r ei in Karlsruhe

Mannheim . H .607 .
Zum Vereinsregister Band II

O . -Z . 19 wurde heute eingetragen :
Mannheimer Bauhütte , Manheim .
Die Satzung ist am 4 . Februar

1904 errichtet .
Ludwig Kaltschmidt , Gewerbe¬

lehrer in Mannheim , ist als Vorstand ,
1 . Vorsitzender , Johann Leon -
hardt , technischer Assistent in
Mannheim , als Vorstandsstellvertreter ,
2 . Vorsitzender , bestellt .

Mannheim , den 4 . März 1904 .
Großh . Amtsgericht I .
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